Europdisches Patentamt
a’ European Patent Office (™ Versttentlichungsnummer: 0 372 182

Office européen des brevets A2

® EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG

&) Anmeldenummer: 89117490.6 ' @ mt cls. BOSB 3/02, BOSB 3/04

® Anmeldetag: 21.09.89

®) Prioritt: 22.10.88 DE 3836053 @) Anmelder: Aifred Kédrcher GmbH & Co.
Alfred-Kircher-Strasse 28-40
Verdffentlichungstag der Anmeldung: D-7057 Winnenden(DE)

13.06.90 Patentblatt 90/24
@ Erfinder: Schuize, Werner

Benannte Vertragsstaaten: Alpenrosenstrasse 5§
ES D-7057 Winnenden(DE)
Erfinder: Gassert, Helmut
Hartweg 8

D-7151 Allmersbach im Tail(DE)
Erfinder: Schneider, Josef
Fasanenweg 12

D-7150 Backnang(DE)

Vertreter: Hoeger, Stellrecht & Partner
Uhlandstrasse 14 ¢
D-7000 Stuttgart 1(DE)

@ Rotordiise fiir ein Hochdruckreinigungsgerat.

@ Um bei einer Rotordlise fir ein Hochdruckreini-
gungsgerét mit einem Geh&use, einem darin drehbar
gelagerten, von einer ReinigungsflUssigkeit in Dre-
hung versetzten Rotor (10) und mit einer stromab-
wérts des Rotors (10) angeordneten Dise (33), de-
ren Austrittsachse zur Drehachse des Rotors (10)
einen variablen spitzen Winkel einschlieft und die
vom Rotor (10) derart um dessen Drehachse gedreht
wird, daB der austretende Strahl der Reinigungsflis-
sigkeit auf sinem Kegelmantel umiduft, eine Verstel-
e\Jlung des Austriitswinkels des Punkistrahies zu er-
g mdglichen, ohne dabei andere Parameter dndern zu
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ROTORDUSE FUR EIN HOCHDRUCKREINIGUNGSGERAT

Die Erfindung betrifit eine Rotordiise flir ein
Hochdruckreinigungsgerét mit einem Gehduse, ei-
nem darin drehbar gelagerten, von der Reinigungs-
flussigkeit in Drehung versetzien Rotor und mit
siner stromabwirts des Rotors angeordneten Dise,
deren Austritisachse zur Drehachse des Rotors ei-
nen variablen spitzen Winkel einschlieft und die
vom Rotor derart um dessen Drehachse gedreht
wird, daB der austretende Strahl der Reinigungs-
flussigkeit auf einem Kegelmantel umiduit.

Eine solche Rotordiise ist aus der Deutschen
Patentschrift 36 23 368 bekannt. Sie ermdglicht die
Abgabe eines Punkistrahles, der auf einem Ke-
gelmantel umliduft, wobei bei der bekannten Rotor-
diise der Winkel des Kegeimantels drehzahlabhén-
gig aufgeweitet werden kann.

Es ist Aufgabe der Erfindung, eine gattungsge-
miBe Rotordiise so weiterzubilden, daB die Bedie-
nungsperson unabhingig von anderen Beiriebspa-
rametern den Winkel des Kegelmantels, auf dem
der Punktstrahl umiduft, gezielt verstellen kann.

Diese Aufgabe wird bei einer Rotordiise der
eingangs beschriebenen Art erfindungsgeméif da-
durch gelést, daB im Gehduse verstellbare An-
schidge angeordnet sind, welche eine Aufweitung
des spitzen Winkels zwischen Ausiritisachse der
Diise und Drehachse des Rotors je nach Position
der Begrenzungselemente mehr oder weniger be-
grenzen.

Durch die Verstellung der Anschidge ist es
ohne wieteres mdglich, eine Schrdgstellung der
Diise und damit eine Vergréferung des Offnungs-
winkels des Kegelmantels zu begrenzen, wobei die
Bedienungsperson diese Anschifge in dem Gehiu-
se der Rotordiise verschieben kann, so daB die
Anschiige dann eine unterschiedlich weite Nei-
gung der Disenaustrittsachse gegenliber der
Rotor-Drehachse ermd&glichen.

Bei einer Rotordlise mit einer die Diise aufneh-
menden Stelze, die sich mit einem kugeligen Ende
in einer in der Mitte offenen, am Geh&use gehalte-
nen Pfanne abstlitzt, wdhrend am anderen Ende
ein mit dem Rotor verbundener, in radialem Ab-
stand von der Rotorachse angeordneter Mitnehmer
angreift, ist es besonders vorigilhaft, wenn der An-
schlag die Stelze konzenirisch zur Drehachse des
Rotors umagibt, in Richtung der Drehachse des Ro-
tors verstellbar ist und eine an der AuBlenseite der
Stelze anliegende, umlaufende Aniagekante bildet.

Dabei kann vorgesehen sein, da der Anschiag
im Gehduse axial verschieblich und bezliglich der
Drehachse des Rotors drehfest gelagert ist und in
eine koaxial zur Drehachse des Rotors angeordnete
Gewindebohrung einer Verstelihiilse eingeschraubt
ist, die im Geh#use axial unverschieblich und be-
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zliglich der Drehachse des Rotors frei drehbar ge-
lagert ist. Allein durch Verdrehung dieser Verstell-
hilse 138t sich dann der Anschlag im Inneren des
Gehduses in axialer Richtung verschieben, so das
dadurch der Austritiswinkel des Punktstrahls stu-
fenlos einstellbar ist.

Es ist auch vorteilhaft, wenn der Mitnehmer
eine in radialer Richtung verlaufende Nut trdgt, in
welche die Stelze mit einem Mitnahmesitift ein-
tauch.

Die Verstellhiilse kann das GehZuse stirnseitig
verschliefen und die Pfanne zur Lagerung der Stei-
ze tragen. Auf diese Weise bildet die Verstellhlilse
praktisch einen Teil des Geh&duses, wobei die bei-
den Gehduseteile um die Gehduseldngsachse ge-
geneinander verdreht werden, um eine Verdnde-
rung des Strahldffnungswinkels zu erreichen.

Bei einer besonders bevorzugten Ausflihrungs-
form ist vorgesehen, daB zusdtzlich ecine ver-
schiiefibare Bypass-Leitung aus dem stromaufwéris
der Dlse gelegenen Innenraum des Gehduses in
den unmittelbar stromabwérts der Dlse gelegenen
Bereich der Rotordiise austritt. Dadurch wird ein
Teil der Reinigungsfilssigkeit an der Diise vorbei-
gefiihrt, so daB dadurch der Druck des aus der
Diise ausiretenden Punkistrahles variiert werden
kann. Diese Druckvariation wird auch noch dadurch
unterstlitzt, daB die im Bypass an der Dise vorbei-
geflhrte Flissigkeitsmenge im Bereich stromab-
wirts der Dlse wieder in den Punktstrahl eintritt
und diesen dadurch aufreift und auffdchert. Insge-
samt erhalt man dadurch einen weniger scharf
geblindelten Punkistrahl mit geringerer Austrittsge-
schwindigkeit und dadurch mit geringerer Aufprali-
geschwindigkeit.

Es kann dabei vorgesehen sein, daB die
Bypass-Leitung mehrere die Dilse umgebende
Bypass-Kandle umfaft, die vorzugsweise alle
gleich aufgebaut sind.

Besonders vortgilhaft ist die Wirkung der die
Dise umgehenden Fliissigkeit, wenn die Bypass-
Leitung in einem sich unmitielbar an die Dise
anschlieBenden, sich in Strdmungsrichtung konisch
aufweitenden Trichter aus desen Wand austritt, ins-
besondere, wenn die Bypass-Leitung im Wesentli-
chen in einer senkrecht zur Drehachse des Rotors
angeordneten Radialebene in den Trichter eintritt,
also im wesentlichen senkrecht zur Strahirichtung.
Durch die trichteriérmigen Wénde wird die durch
die Bypass-Leitung austretende Flissigkeiismenge
in Richiung des Punkistrahles umgelenkt und von

" diesem mitgerissen, so daf sich eine UmhUllung

des scharfen Kerns des Punkistrahles ergibt, die
bis zum Auftreffen auf einer zu reinigenden Fldche
zu einem im wesentlichen homogen aufgefécherten
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Strah! fUhrt.

Es ist vorteilhaft, wenn in der Bypass-Leitung
Dosierventile angeordnet sind, die durch auBen an
der Rotordiise angeordnete Einsteliglieder in ihrer
Position verstellbar sind. Diese ermdglichen eine
stufenlose oder auch eine in Stufen erfolgende
Dosierung der {ber die Bypass-Leitung strémen-
den Flissigkeitsmenge, so daB die Bedienungsper-
son die M&glichkeit hat, den Strahl zwischen einem
scharf geblindsiten, reinen Punktstrahl und einem
stark aufgefdcherten, weitgehend homogenen
Straht zu verstelien.

Eine besonders glinstige L&sung flr die Ver-
stellung der Dosierventile ergibt sich, wenn auf
dem Gehduse konzentrisch zu der Drehachse des
Rotors ein Einsteliring drehbar gelagert ist, der an
seiner Innenseite Anlagefldchen flir radial aus dem
Gehduse hervorstehende, elastisch an die Anlaga-
fliche angedriickie Ventilkdrper der Dosierventile
tragt, und wenn die Anlagefldchen bei Verdrehung
des Einsteliringes im Anlagebersich an den Ventil-
k&rper einen unterschiedlichen radialen Abstand
von der Drehachse des Einsteliringes aufweisen.
Allein durch Verdrehung des Einstellringes 148t sich
somit die Bypass-Leitung dosiert 6ffnen und ver-
schliefen, so daB die Bedienungsperson kontrolliert
und ohne zusitzliches Werkzeug die Natur des
Strahles im wesentlichen kontinuieriich zwischen
einem Punkistrahi und einem aufgeweiteten Strahl
mit kreisfSrmigem Querschnitt verstellen kann.

Bei einem weiteren bevorzugten Ausflhrungs-
beispiel kann auBerdem ein stromaufwérts des Ro-
tors vom Strémungsweg der Reinigungsfllissigkeit
abzweigender, verschlieBbarer Bypass vorgesehen
sein, der am Rotor derart vorbsifiihrt, da8 die durch
ihnn strdmende Reinigungsflissigkeit nicht zum
Drehantrieb des Rotors beitrdgt. Es ergibt sich
dadurch die Mdglichkeit, die Drehung des Rotors
und insbesondere die Drehzahl des Rotors nur
durch einen Teil der FllUssigkeit zu bestimmen,
wihrend ein anderer Teil am Rotor vorbeigefiihrt
wird. Dadurch kann die Drehzahl beeinflut werden.
Besonders vorteilhaft ist es dabei, wenn der By-
pass dosiert verschiieBbar ist, da auf diese Weise
die Drehzahl entsprechend dem Schiiefzustand
des Bypasses variierbar ist.

Bei einem bevorzugten Ausflihrungsbeispiel,
bei dem der Rotor auf einer Hohlwelle drehbar
gelagert ist, welche die Reinigungsflissigkeit dem
Inneren des Rotors zuilihrt, kann vorgesehen sein,
daB in die Hohiwelle ein im Geh#use axial ver-
schieblich gelagertes Rohrstlick eintaucht, welches
in voll eingeschobenem Zustand gegenlber der
Hohiwelle im wesentlichen abgedichtet ist, beim
Herausziehen aus der Hohiwelle jedoch eine Ver-
bindung des Innenraums des Rohrstlicks mit dem
Bypass ausbildet. Eine soiche konstruktiv sehr ein-
fache und robuste Anordnung ermdglicht die do-
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sierte Umileitung eines Teils der Reinigungsflissig-
keit und damit auch die dosierte Drehzahi-Rege-
lung des Rotors.

Als glinstig hat es sich dabei herausgesteilt,
wenn das Rohrstlick seitliche Wand&ffnungen auf-
weist, die bei voll singeschobenem Rohrstiick von
der Hohlweile abgedeckt werden, beim Herauszie-
hen des Rohrstiickes aus der Hohlwelle jedoch von
der Wand der Hohlwelle freigegeben werden, und
wenn ein das Ronhrstlick umgebender Ringkanal
ginen Teil des Bypasses bildet. Die Verstellung des
Rohrstiickes wird besonders vereinfacht, wenn das
Rohrstiick in eine koaxial zur Drehachse des Ro-
tors verlaufende Innengewindebohrung des Gehu-
ses eingeschraubt ist. Es 188t sich dann allein
durch Verdrehung des Rohrstlickes gegeniber
dem Gehiuse und durch die damit verbundene
axiale Verschiebung im Gewinde das Verhéltnis der
durch den Rotor geflihrten Filssigkeitsmenge zu
der am Rotor vorbeigeflinrten Fllssigkeitsmenge
und damit die sich einsteliende Drehzahl des Ro-
tors stufenios verstellen.

Die nachfolgende Bescheibung bevorzugter
Ausfiihrungsformen der Erfindung dient im Zusam-
menhang mit der Zeichnung der ndheren Erldute-
rung. Es zeigen:

Figur 1: eine Lingsschnittansicht einer Rot-
ordiise mit Drehzahlverstellung des Rotors, Winkel-
verstellung der Dise und Druckverstellung des
Strahles bei einer Einstellung flir maximale Dreh-
zahl, maximalen Offnungswinkel des Punkistrahles
und gedffneter Bypass-Leitung zur Auffécherung
des Punkistrahis und

Figur 2: eine Seitenansicht eines weiteren
bevorzugten Ausflihrungsbeispieles einer teilweise
aufgebrochen dargesteliten Rotordise mit einer
Einstellung flir minimale Drehzahl, minimalen Oft-
nungswinkel des Strahles und mit verschiossener
Bypass-Leitung zur Erzeugung eines nicht aufgefa-
cherten Punkistrahles.

Die in Figur 1 dargestelite Rotordiise umfaBt
ein zylindrisches Geh3use 1, welches an einer Sei-
te eine Innengewindebohrung 2 trégt, wihrend es
auf den gegenuberliegenden Seite offen ist. An die
Innengewindebohrung 2 schlieft sich eine Bohrung
mit glatter Innenwand 4 an, die in eine Lagerboh-
rung 5 mit reduziertem Innendurchmesser Ubergeht
und schlieflich in den zylindrischen Innenraum 6
des Gehduses 1 einmiindet, dessen Innendurch-
messer wesentlich gréBer ist ais der Innendurch-
messer der Lagerbohrung 5.

In die Lagerbohrung 5 ist eine Hohlwelle 7
eingesetzt, die sich mit einem Ringflansch 8 an der
Stufe 9 zwischen der Innenwand 4 der Bohrung 2
und der Lagerbohrung 5 abstlitzt und welche in
den Innenraum 6 des Geh#uses hineinragt. Auf
dem in den Innenraum & hineinragenden Teil der
Hohiwelle 7 ist ein Rotor 10 drehbar gelagert, der
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zwei von der Hohlwelle 7 radial abstehende, bis an
die Innenwand 11 des Innenraumes 6 heranrei-
chende Arme 12 aufweist. Der Rotor 10 ist auf der
Hohlwelle 7 in axialer Richtung einerseits durch
eine Stufe 13 am AuBenumfang der Hohiwelle 7
und andererseits durch eine Schraube 14 gesi-
chert, die in das freie Ende der Hohiwelle 7 einge-
schraubt ist und die Hohiwelle 7 dadurch stirnseitig
verschlieft.

Die Hohlwelle 7 weist in der H&he der Arme 12
des Rotors 10 Wanddurchbrechungen 16 auf, die
das Innere der Hohiwelle 7 mit dem Innenraum 17
des Rotors 10 verbinden, der wieder {iber Bohrun-
gen 18 in den Armen 12 mit Austrittséffnungen 19
an den Enden der Arme 12 in Verbindung steht.
Die Austritts6finungen weisen in Umfangsrichiung
in entgegengesetzten Richtungen, so daB durch die
Austrittsdffnungen 19 austretende Fllssigkeit den
Rotor auf der Hohlwelle 7 in Drehung versetzt.

Die Flissigkeitszufuhr zu der Hohiwelle 7 er-
folgt Uber ein in die Innengewindebohrung 2 einge-
schraubtes Rohrstiick 20, welches auf dem aus
dem Gehduse 1 heraustretenden Teil einen Uber-
wurfring zum Anschiu8 an ein in der Zeichnung
nicht dargestelites Strahirohr eines Hochdruckreini-
gungsgerdtes trégt, wihrend es auf der gegen-
{iberliegenden Seite in die Hohlwelle 7 eintaucht.
Das Rohrstlick 20 ist mittels einer Ringdichtung 22
gegeniiber der glatten Innenwand 4 der Bohrung 2
abgedichtet, zus#tzlich {rdgt das Rohrstlick 20
noch eine weitere Ringdichtung 23 in seinem sich
konisch verengenden Ubergangsbereich 24, der bei
voll in die Hohlwelle 7 eingeschobenem Rohrstilick
20 abdichtend an einer komplementidren Dichtfla-
che 25 im sintrittsbereich in die Hohlwelle 7 en-
liegt. In unmittelbarer Ndhe zum freien Ende des
Rohrstiickes 20 sind in der Wand des Rohrstlickes
mehrere radiale Offnungen 26 angeordnet, die bei
voll in die Hohlwelle 7 eingeschobenem Rohrstlick
20 von der Innenwand der Hohlwelle 7 abdichtend
verschlossen werden, wie dies in Figur 1 darge-
stellt ist.

Das Rohrstiick 20 kann in der Innengewinde-
bohrung 2 gegeniiber dem Gehduse 1 verdreht
und dadurch in axialer Richtung verschoben wer-
den, bis das Innere des Rohrsilickes 20 iiber die
Offnungen 26 mit dem durch die Bohrung 2 gebil-
deten und das Rohrstlick 20 umgebenden Ringka-
nal 27 in Verbindung steht, wie dies beim Ausflih-
rungsbeispiel der Figur 2 dargestellt ist. Dieser
Ringkanal 27 steht {iber eine Reihe von Kanilen 28
unmittelbar mit dem Innenraum 6 des Geh#uses 1
in Verbindung, so daB ein Teil der durch das Rohr-
stiick 20 zugefiihrten Flissigkeit Uber einen By-
pass am Rotor 10 vorbeigeflihrt wird. Dieser By-
pass wird gebildet durch die Offnungen 26 im
Rohrstlick 20, durch den Ringkanal 27, durch die
Kan&le 28 und durch den Innenraum 6 des Geh&u-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

ses. Im Innenraum 6 des Geh&uses wird die Uber
den Bypass am Rotor vorbeigeleitete Fliissigkeit
mit der Fllissigkeit wieder vereinigt, die durch das
innere des Rotors hindurchgestrdmt ist und durch
die Austrittséffnungen 19 hindurch in den Innen-
raum 6 gelangt.

Durch mehr oder weniger tiefes Einschrauben
des Rohrstiickes 20 in das Geh&8use 1 kann die
Aufteilung der beiden Teilstréme variiert werden,
bis bei voll singeschobenem Rohrstlick 20 (Figur
1) dei gesamte Flussigkeit durch den Rotor 1 hin-
durchgefiihrt wird. Dadurch 148t sich die Drehzahl
des Rotors stufenlos verstellen.

Auf den Rotor 10 ist das Ende der Hohlwelle 7
und die diese verschlieBende Schraube 14 kappen-
formig Uberfangend ein Mitnehmer 29 drehfest auf-
gesetzt, der eine radial von der Mitte zur Aufiensei-
te verlaufende Nut oder Offnung 30 aufweist. In
diese Nut taucht ein Mitnehmerstift 31 siner Steize
32 ein, die eine Diise 33 mit kugelférmigem Kopf
trégt. Diese Stelze 32 weist seitliche Offnungen 34
auf, die Uber einen zeniralen Kanal 35 in der Steize
32 den Innenraum 6 des Geh3uses 1 mit der
Disendfinung 36 in der Diise 33 verbinden.

Diese Stelze stiitzt sich mit dem kugelférmigen
Teil der DUse 33 in einer zentralen Lagerpfanne 37
ab, die eine zentrale Offnung 38 in Ausrichtung mit
der Disendffnung 36 aufweist. Die Lagerpfanne 37
ist dabei in der Stirnwand 39 einer Verstellhiilse 40
angeordnet, die in das offene Ende des Gehiuses
1 mittels einer Ringdichtung 41 abgedichtet ein-
taucht und am Geh&use 1 in axialer Richtung un-
verschieblich und frei drehbar geiagert ist. Zu die-
sem Zweck weist das Gehduse an seiner Innen-
wand eine Ringnut 42 und die Verstellhlilse 40 an
ihrer AuBenwand eine mit der Ringnut 42 ausge-
richtete Ringnut 43 auf, in die eine Klammer 44
eingelegt ist.

An der Innenseite weist die Verstellhiilse 40 ein
Innengewinde 45 auf, in welches sin haubenfrmi-
ger Anschlag 46 eingeschraubt ist, der mittels seit-
lich abstehender Fuhrungsvorspriinge 47 in Lings-
nuten 48 an der innenwand des innenraumes 6 des
Gehduses 1 eingreift und dadurch den haubenfdr-
migen Anschlag 46 gegenUber dem Gehduse 1
axial verschieblich, jedoch drehfest lagert.

Beim Verdrehen der Verstellhliise 40 relativ
zum Geh&use 1 schraubt sich somit der haubenf&r-
mige Anschlag 46 mehr oder weniger tief in das
Innengewinde 45 ein, das heift der Anschlag 46
kann zwischen einer vollstdndig eingeschraubten
Stellung (Figur 1) auch in eine Stellung verschoben
werden, in der er dem Rotor 10 angendhert ist. In
dieser Stellung Uberféingt der haubenférmige An-
schiag 46 den Mitnehmer 29 des Rotors 10 (Figur
2).

An seinem der Stirnwand 39 der Verstellhliise
40 zugewandten Ende ist der Anschlag 46 mit
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einer konzentrisch zur Drehachse des Rotors ver-
laufenden, nach innen vorspringenden Anschiag-

kante 49 versehen, die an der AuBenwand der-

Stelze 32 anliegt und somit die Schrégstellung der
Stelze 32 gegeniiber der Drehachse des Rotors
begrenzt. Bei der in Figur 1 dargestellten Position
des Anschlages 46, bei dem dieser volistdndig in
das Innengewinde 45 eingeschraubt ist, ist eine
sehr weitgehende Schrigstellung mdglich, bei dem
in Figur 2 dargesteilten Extremfall des vollstdndig
herausgeschraubten Anschlages wird dagegen eine
Schrégsteilung der Stelze 32 Uberhaupt verhindert,
so daB die Austrittsachse der Dise mit der Dreh-
achse des Rotors praktisch zusammenfalit.

Es ist damit durch Verdrehung der Verstellhll-
se 40 gegenliber dem Gehduse 1 mdglich, den
Anschlag 46 in axialer Richtung zu verstellen und
damit den maximalen Offnungswinkel zwischen
Austrittachse der Dise und der Drehachse des
Rotors.

Der haubenférmige Anschlag 46 bildet im Ubri-
gen einen Sammelraum 50 fir die in den innen-
raum 6 eintretende Fliissigkeit. Dieser Sammel-
raum 50 ist in dem Diise 33 zugewandten Teil
konisch verengt, so daB die Flissigkeit zum einen
den Offnungen 34 in der Stelze 32, zum anderen
aber der zentralen Offnung 51 zugefiihrt wird, die
von der Anschlagkante 49 umgeben wird und
durch welche die Stelze 32 hindurchtritt.

In der Stimwand 39 der Verstellhliise 40 sind
die Lagerpfanne 37 konzentrisch umgebend meh-
rere zur Drehachse des Rotors parallele Bohrungen
52 vorgesehen, die in von auBen nach innen fih-
rende radiale Bohrungen 53 der Verstellhiilse 40
einmiinden. Diese radialen Bohrungen 53 weisen
zundchst sinen erweiterten duBeren Teil 54 und
daran anschlieBend einen inneren Teil 55 mit redu-
ziertern Querschnitt auf, der in eine zentrale, trich-
terfdrmig sich nach aufien erwsiternde Offnung 56
in der Verstellhllse 40 einmiindet, die sich an die
Offnung 38 der Lagerpfanne 37 anschlieft. Die
Bohrungen 53 treten dabei in radialer Richtung in
die sich trichterférmig erweiternde Offnung 56 ein.

in dem HuBeren Teil 54 der Bohrungen 53 sind
in Bohrungsldngsrichtung verschiebliche Ventilkdr-
per 57 angeordnet, die mittels Ringdichtungen 58
gegentiber der Bohrung 53 abgedichtet sind und
die Bohrung 53 im Ubergangsbereich zwischen
dem HuBeren Teil 54 und dem inneren Teil 55
wahlweise verschliefien oder freigeben. Bei dem
Ausfiihrungsbei spiel der Figur 1 werden die Ventil-
kSrper 57 durch im duBeren Teil 54 der Bohrung
53 angeordnete Schraubenfedern 58 radial nach
auBen gegen eine Anlagefidche 60 an einem Ein-
stellring 61 gedriickt, der seinerseits auf einem
AuBengewinde 62 der Verstellhilise 40 verdrehbar
gelagert ist. Die Anlagefliche 60 hat in axialer
Richtung unterschiedliche Absténde von der Dreh-
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achse des Einstellringes 61, so daB bei einer Ver-
drehung des Einstellringes 61 die VentilkGrper 57
entgegen der Wirkung der Schraubenfeder 59 ver-
schieden tief in die Bohrung 53 eingedriickt wer-
den und dabei den Strémungsquerschnitt der Boh-
rung 53 mehr oder weniger freigeben oder bei
vollstdndigem Einschieben ganz verschlieBen. Man
erhdlt damit ein durch Verdrehung des Einstellrin-
ges 61 stufenlos betdtigbares Dosierventil in jeder
Bohrung 53. Mittels dieser Dosierventile 148t sich
an der Diise 33 vorbei ein Teilstrom unmittelbar in
die trichterfsrmige Offnung 56 einleiten, der sich
dort mit dem aus der Disen&ffnung 36 austreten-
den Punktstrahl mischt. Dadurch wird einerseits die
Austrittgeschwindigkeit im Punkstrahl herabgsetzt,
da die Flissigkeitsmenge geringer wird, anderer-
seits reift die seitlich in den Punkisirahl eintretende
Fliissigkeitssmenge den Punkistrahl auf und ver-
mengt sich mit der Flussigkeitsmenge des Punkt-
strahles zur Bildung eines aufgefdcherten, volumi-
nésen Strahles mit kreisfSrmigem Querschnitt und
geringerer Aufpraligeschwindigkeit der Flissigkeits-
teilchen. Durch Verstellung der Dosierventile 188t
sich dieser Ubergang stufenios variieren.

Bei dem Ausflhrungsbeispiel der Figur 1 ist
die durch die Bohrungen 52 und 53 gebildete
Bypass-Leitung gedfinet, bei dem Ausflihrungsbei-
spiel der Figur 2 sind die Dosierventile hingegen
geschiossen dargestellt. Bei dem Ausflihrungsbei-
spiel der Figur 2 ist auBerdem in Abwandlung von
dem der Figur 1 die Verstellung der VentilkSrper
nicht {iber einen auf der Verstellhiilse verdrehbaren
Einstellring vorgenommen, sondern die Ventilkdr-
per 57 sind in den duBeren Teil 54 der Bohrung 53
eingeschraubt und unmittelbar Uber Réndelschei-
ben 63 verdrehbar und in unterschiedliche Ein-
tauchtiefe verstelibar.

Man erhilt insgesamt eine Rotordlise, welche
zundchst die M&glichkeit gibt, den Winkel des aus
der Dise austretenden Punkistrahles stufenlos zwi-
schen 0 und einem Maximaliwert, beispielsweise
10", zu verstellen. AuBerdem ist es mdglich, die
Drehzahi des Strahles stufenlos einzustellen, indem
gin Teil der FlUssigkeit nicht durch den Rotor ge-
lenkt wird, sondern am Rotor vorbei. Schiieflich
kann auch die Natur des Strahles selbst dadurch
verdndert werden, daf der Fliissigkeitsstrom durch
die Duse 33 aufgeteilt wird und dem Punkistrahi
quer eine Flussigkeitsmenge zugefligt wird. Insge-
samt erhdlt man somit eine sehr variabel einsetz-
bare Rotordise, die robust ist im Aufbau und eine
einfache Bedienung der verschiedenen Verstell-
mdglichkeiten erlaubt. Beim AusfUhrungsbeispiel
der Figur 1 kdnnen alle drei Variationen durch
Verdrehung von Einzelteilen um die Langsachse
des Gehduses vorgenommen werden, ndmlich
durch Verdrehung des gesamten Gehduses gegen-
tber dem am Strahlrohr festgelegien Rohrstutzen,
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durch Verdrehen der Verstellhiilse gegeniiber dem
Gehduse und schlieflich durch Verdrehung des
Einstellringes gegeniiber der Verstellhiilse, wobei
JuBerlich Gehduse, Verstellhlise und Einsteliring
fluchtend ausgebildet sind und somit eine zylindri-
sche AuBenkontur flir die gesamte Rotordiise bei-
behalten werden kann.

Anspriiche

1. Rotordiise fiir ein Hochdruckreinigungsgerit
mit einem Gehduse, einem darin drehbar gelager-

ten, von der Reinigungsilissigkeit in Drehung ver-

setzten Rotor und mit einer stromabwdrts des Ro-
tors angeordneten Diise, deren Austrittsachse zur
Drehachse des Rotors eine variablen spitzen Win-
kel einschlieft und die vom Rotor derart um des-
sen Drehachse gedreht wird, daB der austretende
Strahl der Reinigungsfliissigkeit auf einem Kegelm-
antel umlduft,

dadurch gekennzeichnet, daf im Gehduse (1)
verstellbare Anschldge (46) angeordnet sind, wel-
che eine Aufweitung des spitzen Winkels zwischen
Austrittsachse der Diise (33) und Drehachse des
Rotors (10) je nach Paosition der Anschifge (48)
mehr oder weniger begrenzen.

2. Rotordiise nach Anspruch 1 mit einer die
Diise (33) aufnehmenden Stelze (32), die sich mit
einem kugeligen Ende in einer in der Mitte offenen,
am Gehduse (1) gehaltenen Pfanne (37) absiliizt,
wihrend am anderen Ende ein mit dem Rotor (10)
verbundener, in radialem Abstand von der Rotor-
achse angeordneter Mitnehmer (29) angreift, da-
durch gekennzeichnet, daB der Anschiag (46) die
Stelze (32) konzentrisch zur Drehachse des Rotors
(10) umgibt, in Richtung der Drehachse des Rotors
(10) verstellbar ist und eine an der AuBenseite der
Stelze (32) anliegende, umlaufende Aniagekante
(49) bildet.

3. Rotordiise nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der Anschlag (46) im Geh3use
(1) axial verschieblich und bezliglich der Drehach-
se des Rotors (10) drehfest gelagert ist und in eine
koaxial zur Drehachse des Rotors (10) angeordnete
Gewindebohrung (45) einer Verstsllhiilse (40) ein-
geschraubt ist, die am Gehduse (1) axial unver-
schieblich und beziiglich der Drehachse des Rotors
(10) frei drehbar gelagert ist.

4. Rotordiise nach einem der Anspriiche 2
oder 3, dadurch gekennzeichnet, daB der Miineh-
mer (29) eine in radialer Richtung verlaufende Nut
(30) triagt, in welche die Steize (32) mit einem
Mitnehmerstift (31) eintaucht.

5. Rotordiise nach einem der Anspriiche 3
oder 4, dadurch gekennzeichnet, daB die Verstell-
hiillse (40) das Gehiduse (1) stirnseitig verschlieft
und die Pfanne (37) zur Lagerung der Steize (32)
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tragt.

6. Rotordiise nach einem der voranstehenden
Anspriiche dadurch gekennzeichnet, daB eine ver-
schliefbare Bypass-Leitung (52, 53) aus dem
stromaufwiris der Dise (33) gelegenen Innenraum
(6) des Gehduses (1) in den unmittelbar stromab-
wérts der Diise (33) gelegenen Bereich der Rotor
dlise austritt.

7. Rofordise nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Bypass-Leitung (52, 53)
mehrere die Dise (33) umgebende Bypass-Kanéle
umfapt.

8. Rotordlise nach Anspruch 6 oder 7, dadurch
gekennzeichnet, daB die Bypass-Leitung (52, §3) in
einem sich unmittelbar an die Diise (33) anschlie-
Benden, sich in Strémungsrichiung konisch aufwei-
tenden Trichter (56) aus dessen Wand austritt.

9. Rotordiise nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Bypass-Leitung (52, 53) im
wesentlichen in einer senkrecht zur Drehachse des
Rotors (10) angeordneten Radialebene in den
Trichter (56) eintritt.

10. Rotordiise nach einem der Anspriiche 6 bis
9, dadurch gekennzeichnet, daB in der Bypass-
Leitung (52, 53) Dosierventile (57) angeordnet sind,
die durch auBen an der Rotordlise angeordnete
Einstellglieder (61; 63) in ihrer Position verstelibar
sind.

11. Rotordiise nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, daf auf dem Geh3use (1) konzen-
trisch zu der Drehachse des Rotors (10) ein Ein-
stellring (61) drehbar gelagert ist, der an seiner
Innenseite Anlagerfidchen (60) fir radial aus dem
Gehduse (1) hervorstehende, elastisch an die Ania-
gefliche (60) angedrickie VentilkSrper (57) der
Dosierventile trdgt und daB die Anlagefichen (60)
bei Verdrehung des Einstellringes (61) im Anlage-
bereich an den Ventilkkrpern (57) einen unter-
schiedlichen radialen Abstand von der Drehachse
des Einstellringes (61) aufwsisen.

12. Rotordiise nach einem der voranstehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, da8 ein
stromaufwirts des Rotors (10) vom Strdmungsweg
der Reinigungsflissigkeit abzweigender, verschlief-
barer Bypass (26, 27, 28) vorgesehen ist, der am
Rotor (10) derart vorbeifiihrt, daB die durch ihn
strémende Reinigungsfliissigkeit nicht zum Drehan-
trieb des Rotors (10) beitrégt.

13. Rotordiise nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der Bypass (26, 27, 28) dosiert
verschliefbar ist.

14, Rotordiise nach Anspruch 12 oder 13, wo-
bei der Rotor (10) auf einer Hohlwelle (7) drehbar
gelagert ist, welche die Reinigungsflissigkeit dem
Inneren des Rotors (10) zufiihrt, dadurch gekenn-
zeichnet, daB in die Hohlwelle (7) ein im Gehduse
(1) axial verschieblich gelagertes Rohrstiick (20)
eintaucht, welches in voll eingeschobenem Zustand
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gegeniiber der Hohiwelle (7) im wesentlichen abge-
dichtet ist, beim Herausziehen aus der Hohlwelle
(7) jedoch eine Verbindung des Innenraums des
Rohrstiikkes (20) mit dem Bypass (26, 27, 28)
ausbildet.

15. Rotordilise nach Anspruch 14, dadurch ge-
kennzeichnet, daB das Rohrstlick (20) seitliche
Wanddffnungen (26) aufweist, die bei voll einge-
schobenem Rohrstlick (20) von der Hohiwelle (7)
abgedeckt werden, beim Herausziehen des Rohr-
stiickes (20) aus der Hohlwelle (7) jedoch von der
Wand der Hohlwelle (7) freigegeben werden, und
daB ein das Rohrstiick (20} umgebender Ringkanal
(27) einen Teil des Bypasses (26, 27, 28) bildet.

16. Rohrstlick nach einem der Anspriiche 14
oder 15, dadurch gekennzeichnet, daB das Rohr-
stlick (20) in eine koaxial zur Drehachse des Rotors
(10) verlaufende Innengewindebohrung (2) des Ge-
hduses (1) singeschraubt ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12



EP 0 372 182 A2

<5 66 01 €€ € oy

o \.@@? ; \ - v \

\.. .E%VN\ \\\\&“\\& / AN

Le——. ]

. < . __ \\V\\\ Jl
Ll _, e _mj% ‘g N .,///
S\K\\i : /// Y

ALY C// \N g // p

19" 65 ST 11 gy 6L FQE ._

SN
N
\ t
Y
,—7—J
/\




EP 0 372 182 A2

N €9 Nmmﬁm o 0€ 9 L om
1

\
1 LE 6C G
. ) N\ o

.85 -tk

Nﬁ

77
Vo

5




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

